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Vegetationseinheiten
Rispenseggen-Quellried, Wassernabel-Baldrian-Rispenseggen-Ried, Berle-Brunnenkresse-Quellflur, Bachehrenpreis-Quellflur,
Wasserschlauch-Schilfröhricht, Honiggras-Feuchtwiese, Sumpfseggenried, Rispenseggenried,

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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XArtenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Heterogenes Feuchtbiotop am Westufer des Drewitzsee-Mittelteils (1). Das Biotop liegt zwischen dem schütteren Röhrichtsaum des 
Stillgewässers und dem deutlich höher gelegenen, extensiv mit Schafen beweideten Grünland. Geformt wird das Feuchtgebiet durch 4 
Sickerquellbereiche mit kleinen abfließenden Rinnsalen. 
Kernstück des Biotops ist ein Rispenseggen-Quellried, das auf einer zum Seeufer ca. 80cm höher gelegenen, schwach geneigten 
Quellmoorfläche stockt. Auffällig ist die Vergesellschaftung der Rispensegge mit Wassernabel (RLA-3), Kleinem Baldrian (RLA-2), aber auch 
mit Sumpfdotterblume und Flügel-Braunwurz. Eine kleine Fläche im Rispenseggen-Quellried wird von der Schnabelsegge eingenommen. 
Deutlich abgegrenzt schließt sich seeseitig eine botanisch reichhaltige Quellfur an. Die Rinnsale und Flachwassertümpel werden von 
kleinwüchsiger Berle, Brunnenkresse, Bachbunge und von Wasserschlauch beherrscht. Der Wasserschlauch, eine fleischfressende Pflanze,
die sich mittels Fangblasen von aquatischen Kleinlebewesen ernährt, kommt an diesem Standort mit 2 Arten vor. Neben den Gemeinen 
Wasserschlauch (RLA-3 ) findet offenbar auch der Mittlere Wasserschlauch (RLA-2) zusagende Lebensbedingungen. Beeindruckend in 
diesem Biotopbereich sind ferner die Spießmoosrasen, das Vorkommen des Schwimmenden Sternlebermooses (2), (Belegfoto 143-24/30), 
der Reichtum an Wassernabel und Kleinem Baldrian sowie ein individuenreicher Kleinbestand der Kuckucks-Lichtnelke (RLA-2) an einem 
Flachwassertümpel. An einer Stelle im Biotop wächst 1 Exemplar des Breitblättrigen Knabenkrautes (RLA-2).
Seeseitig schließt sich der Quellflur ein Wasserschlauch-Schilfröhricht an. Zum Grünland hin geht das Rispenseggen-Quellried in eine 
Honiggras-Feuchtwiese, mit Vorkommen von Wiesensegge (RLA-3),  Blaugrüner Binse und Zittergras (RLA-2) über. Südlich und nördlich im 
Biotop haben sich Sumpfseggenrieder aufgebaut. 
Störend für das Biotop, das 12 in der Roten Liste gefährdet eingestufte Pflanzenarten beherbergt,  ist der ständige Zutritt einer zur Biotop-
Pflege des nachgelagerten Grünlandes angesiedelten Schafherde. Damit dieser der Zutritt verwehrt wird, sollte die vorhandene schadhafte 
Abzäunung so bald als möglich repariert und ergänzt werden. Dieser sehr sensible Lebensraum im goßen NSG Drewitzsee bedarf dringend 
mehr Schutz.
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Carex paniculata

Calliergonella cuspidata Carex acutiformis Carex nigra Carex rostrata
Hydrocotyle vulgaris Juncus inflexus Ranunculus repens Valeriana dioica

Anthoxanthum odoratum Briza media Caltha palustris Carex appropinquata
Dactylorhiza majalis majalis Eleocharis palustris Epilobium parviflorum Equisetum palustre
Eupatorium cannabinum Galium palustre Galium uliginosum Hypericum tetrapterum
Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi Lycopus europaeus Marchantia polymorpha
Medicago lupulina Mentha aquatica Myosotis palustris Phragmites australis
Prunella vulgaris Ranunculus acris Ricciocarpos natans Rumex acetosa
Rumex hydrolapathum Scrophularia umbrosa Trifolium pratense Utricularia cf intermedia
Utricularia vulgaris Veronica beccabunga Veronica chamaedrys


